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EL 


Berlin den 22. November. Seine Königliche 
Majeſtät baden den Stadtgerichts⸗Direktor Mann: 
kopff zu Paſewalk zugleich zum Kreis-Juſtiztath 
im Ueckermündeſchen Kreiſe zu ernennen geruht. 

Se. Durchlaucht der Herzog zu Anhalt⸗Kd⸗ 
then iſt nach Köthen zurückgekehrt, g 


a 
Rußland. 


St. Petersburg den 12. November. Seine 
Majeſtät der Kaiſer haben unterm 4. (16) v. M. 
den nachſtebenden Ukas an den dirigirenden Senat 
erlaſſen: „Durch Unſern Ukas vom 4. (16.) Oktbr. 
1832 wurde ſolchen Eingebornen und Bewohnern 
der von Polen dem Reiche wieder einverleibten Gous 
vernements, die ſich über die Gränze entfernt hat⸗ 
ten, oder deren Aufenthalt nicht bekannt war — 
wenn der Antheil, den ſie an dem geweſenen Auf— 

ande genommen hatten, darin befand, daß ſie 
mit den aufrühreriſchen Truppen über die Graͤnze 
gegangen waren, oder wenn ſie nach dem Grade 
ihres Vergehens der dritten Klaſſe von Staatsver⸗ 
brechern beigezaͤhlt werden konnten — freigeſtellt, 

ſich mit ihren Bittſchriften um Begnadigung an Uns 
zu wenden; überdem war es einem Jeden von ih⸗ 
nen, fo wie auch allen übrigen, die ſich aus Ruß⸗ 
land entfernt hatten, geſtattet, zu ihrer Rechtferti— 
gung darum nachzuſuchen, daß man ſie nach den 
Geſetzen richten möge, von welcher Erlaubniß feit 
jener Zeit auch ſehr Viele Gebrauch gemacht haben. 


— Da nun nach Publikation jenes Ukaſes zwei 
Jahte verfloſſen find — welcher Termin für alle ges 
richtliche Citationen an Perſonen, die ſich außerhalb 
des Landes befinden, feſigeſetzt ft — und diejeni⸗ 
gen, welche davon keinen Gebrauch gemacht haben, 
nach den beſtehenden Geſetzen jedes ferneren Au: 
ſpruchs auf Unfere Nachſicht verluſtig gegangen 
find, fo haben Wir für zweckmäßig erachtet, um in 
jenem Theile Unſeres Reiches die Ruhe vollkommen 
wiederherzuſtellen und alle Spuren der geweſenen 
Unruhen zu verloͤſchen, dieſe Angelegenheit gänzlich 
zu Ende zu bringen, weshalb Wir denn befehlen: 
1) Allen Einwohnern der erwähnten Gouvernements, 


ohne Ausnahme, die als Theilnehmer an dem Aufs 


ſtande ſich aus den Graͤnzen des Reichs entfernt 
und bis jetzt nicht um Begnadigung oder um die 
Erlaubniß, nach Rußland zurückzukehren, um ſich 
vor Gericht rechtfertigen zu konnen, nachgeſucht has 
ben, fol, ohne Ruͤckſicht auf ihren Stand, auf 
den Grad ihres Vergehens oder auf ihren jetzigen 
Aufenthaltsort, für immer die Ruͤckkehr nach Ruß⸗ 
land und das Ueberſchreiten der Ruſſiſchen Graͤnzen 
unterſagt ſeyn. 2) Es ſollen von Solchen gar keine 
Bittſchriften mehr angenommen werden. 3) Die 
Güter der erwahnten Perſonen ſollen ſogleich und 
ohne Weiteres konfiscirt werden. 4) Mit denjeni⸗ 
gen, welche in Zukunft es wagen ſollten, die Gräns 
zen Unferd Reichs heimlich zu überfchreiten, iſt wie 
mit ſchon überführten Staatsverbrechern zu verfah⸗ 
ren, wobei nur die perfbnliche Beſtrafung eines je⸗ 
den von ihnen nach dem zu beſtimmen iſt, was bis 
zu feiner Gefangennehmung ſchon in Beziehung auf 
ihn bekannt geworden war. 5) Die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſionen, welche in den weſtlichen Gouvernes 
ments niedergeſetzt waren, werden, da ſelbige nicht 
mehr noͤthig find, ſogleich aufgeldſt. Der dirigirende 
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Senat wird ſofort die noͤthigen Maaßregeln zur 
Ausführung und Bekanntmachung Dieſes treffen.“ 
Die neueſte Nummer der Senats-Zeitung 
enthält in einer beſondern Beilage das am 30. Au- 
guſt d. J. Allerboͤchſt deftätigte Reglement über den 
Urlaub, welcher von nun an auf unbeflimmte Zeit 
den Soldaten der Land-Armee ertheilt wird. 
rankreich. 

Paris den 15. Nov. Heute melden das Jour- 
nıl de Paris und das Journal des Débats überein- 
ſtimmend: „Der Minifter des Innern und Con— 
ſeils⸗Praͤſident, der interimiſtiſch mit den auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten beauftragte Kriegs-Miniſter, 
der See-Miniſter, der Finanz-Miniſter und der 
Handels⸗Miniſter haben geſtern (14.) dem Könige 
ihre Entlaſſung eingereicht.“ — Das letztere Blatt 
fuͤgt hinzu, der Koͤnig habe dieſe Abſchieds-Geſuche 
angenommen. f 

An der Boͤrſe hieß es heute, Herr Humann 
würde Praͤſident des Conſeils, der General Aymar 
Kriegs-Miniſter, und Herr Martin du Nord Zus 
ſtiz-Miniſter werden. Alle übrigen Mitglieder des 
doctrinairen Kabinettes, mit Ausnahme des Herrn 
Guizot, wuͤrden aber wieder eintreten. 

er Temps meldet, daß Herrn Humann, der 
bereits Paris verloſſen hatte, ein Courier nachge⸗ 
ſandt worden ſei, um ihm ſein Portefeuille wieder 
anzubieten. 8 

Der Marſchall Gerard ſoll alle ihm gemachte 
Anerbietungen zum Wiedereintritt in das Miniſte⸗ 
rium auf das Entſchiedenſte abgelehnt haben. 

Es ſcheint jetzt gewiß zu ſeyn, daß dem Advoka— 
ten Sauzet in Nyon durch den Telegraphen das 
Portefeuille des Miniſteriums des öffentlichen Uns 
terrichts angetragen worden war, daß er es indeſ— 
ſen abgelehnt hatte. 

Geeſtern find hier die Madrider Zeitungen vom 
7. und 8. eingegangen; fie enthalten die Debatten 
der Prokuradoren-Kammer uͤber die von den Pros 
ceres beſchloſſene Anerkennung der Guebhardſchen 
Anleihe. Es iſt bereits gemeldet worden, daß ſich 
in Folge dieſes Beſchluſſes der Proceres-Kammer 
endlich auch die Prokuradoren bequemt haben, jene 
Anleihe anzuerkennen. Die Madrider Blätter meſ— 
ſen dieſen Sieg hauptſächlich den Bemühungen des 
Herrn von Toreno bei, der mehrere ausgezeichnete 
Redner der Oppoſition, wie die Herren Trueba, 
von Montevirgen, Ferrez⸗Galiano u. A., glänzend 
widerlegt habe. Die Anerkennung erfolgte zuletzt 
mit 81 gegen 31 Stimmen. 

Marſeille den 3. November. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt zwiſchen Marſeille und Italien geht außeror⸗ 
dentlich ſtark und iſt beſonders fut Luſtreiſende ſehr 
angenehm. In 48 Stunden kann man die Reiſe 
von hier nach Neapel machen. Mit Algier wird 
eine ähnliche Eilverbindnng errichtet; ein Dampf⸗ 
ſchiff von 180 Pferde Kraft legt die Fahrt in 36 
Stunden zuruck. 


Großbritannien. 
London den 17. Nov. (Privatmitth. der Hau⸗ 
de⸗ und Spenerſchen Berliner Zeitung.) Se. Maj. 
der König hat den Herzog v. Wellington bes 
auftragt, ein neues Miniſterium zu bilden, und 
derſelbe hat ſogleich einen Kourier an Sir Rob. Peel 


abgeſandt, um dieſen auf das Schleunigſte nach 


London zuruͤckzuberufen. 

Der Herzog von Wellington beſichtigte am 13. d. 
in Beglatung des Lords Fitzroy Sommerſet und des 
Sir John Macdonald die proviſoriſchen Bauten an 
den beiden Parlaments haͤuſern. Es iſt damit fo 
ſchnell vorgeſchritten worden, daß bereits die Düs 
cher beider Haͤuſer wieder daſtehen. 

Der Lord⸗Mayor hat den Saal der Guildhall zu 
einem Ball hergegeben, der unter den Auſpicien des 
Lords Dudley Stuart zum Beſten der in Eaglaud 
befindlichen Polniſchen Flüchtlinge veranſtaltet wer- 
den ſoll. 

Die wichtigſte Nachricht, welche die hieſigen Zeis 
tungen der letzten Tage enthalten, iſt der Tod des 
Grafen Spencer, der am 10. auf feinem Landſitze 
in Northamptonſhire nach längerer Kraͤnklichkeit 
verſchieden iſt. Sein Sohn und Erbe iſt der Mini⸗ 
ſter Lord Althorp, welcher jetzt, mit dem Lordstitel 
feines Vaters, deſſen Sitz im Oberhauſe erhält, und 
an deſſen Stelle auch bereits Sir C. Knightley als 
Parlaments-Kandidat für Northamptonfbire aufge⸗ 
treten iſt. Als Folge davon wird von den meiſten 
Londoner Blättern eine bedeutende Veränderung 
proguoſticirt; die miniſteriellen Blatter finden eine 
große Schwierigkeit darin, den Lord Althorp, be— 
kanntlich dasjenige Mitglied des Miniſteriums, wels 
ches die Majorität im Unterhauſe leitete, in dieſem 
Haufe zu erſetzen; leichter, meinten fie, wäre es, 
einen Kanzler der Schatzkammer zu finden. 

Ueber den furchtbaren Orkan, welcher am 20. 
September in Weſtindien gewüthet hat, wird aus 
Dominica folgendes Nähere berichtet: „Dieſe Jnſel 
iſt auf eine beiſpielloſe Weiſe verbeert worden. So— 
wohl die Aerndte, als ein großer Theil der Haͤuſer 
find dem Boden gleich gemacht. Auf der ganzen 
Juſel iſt kaum noch eine Spur von Vegetation ſicht⸗ 
bar. Ueber hundert Meaſchen haben das Leben ver- 
loren. Auch in der Stadt iſt großer Schaden ans 
gerichtet, und man fuͤrchtet, daß die Inſel auf lans 
ge Zeit für die Cultivation verloren ſeyn dürfte.“ 

Die in England eingetroffenen Nordamerikaniſchen 
Blatter befchäftigen ſich noch immer mit den Kon⸗ 
greßwahlen; die meiſten der letzteren find übrigens 
letzt beendigt, und, wie jene Blätter behaupten, 
meiſt für die Partei der Bank-Direktoren günſtig aus⸗ 
gefallen, ſo daß der Präfivent Jackſon ſich wahr⸗ 
ſcheinlich in der Minorität befinden wird. 

Dem Courier wird aus Cork vom 3. d. geſchrie⸗ 
ben: „Mit der aͤngſtlichſten Erwartung ſieht man 
hier dem herannahenden Kampf zwiſchen den Zehn— 
ten⸗Eigenthümern und Zehntpflichtigen entgegen, 
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denn von den Gutsbeſitzern wird es unter hunderte 
undfunfzigen nicht Einer unternehmen, die unge⸗ 
heure Zehntenlaſt in Gemaͤßheit des Zehnten⸗Ver⸗ 
gleiche für ſeine Paͤchter zu tragen. Der Gift des 
Volkes zeigte ſich in der Nacht vom 1. d. auf eine 
auffallende und furchtbare Weiſe. Das ganze Land, 
ſo weit der Blick reichte, bot gegen 7 Uhr Abends 
ein prächtiges, aber feiner Urſache nach ſchreckli⸗ 
ches Schauſpiel dar; binnen 20 Minuten erglaͤnz⸗ 
ten alle Hügel von Feuern, die den ganzen Hori⸗ 
zont roͤtheten. Erſtaunt über dieſen plöglichen und 
unerwarteten Anblick, beſtieg ich eine Anhoͤhe, auf 
deren Gipfel ein Dutzend Feuer brannten, um, wo 
möglich, den Grund dieſer Erſcheinung zu erfah⸗ 
ren, obwohl ich vermuthete, daß fie auf die am 
5. d. M. beginnende Zehnten⸗Erhebung Bezug haͤt⸗ 
ten. Ich traf einen Mann, der die Feuer mit über 
einander geſchraͤnkten Armen ſehr wohlgefällig bes 
trachtete. Er ſchien mir ausweichen zu wollen, 
ohne jedoch Uengſtlichkeit dabei zu zeigen. Ich fragte 
ibn, was all die Feuer zu bedeuten hätten, und 
mit einer Miene, in der ſich Verſchmitztheit, Vor⸗ 
ſicht und affektirte Einfalt miſchten, ſagte er: „Ja, 
meiger Treue, Sir, daß weiß ich nicht, wenn es 
nicht die Pfarrer und Verwalter ſind, die aus Freu⸗ 
de darüber, daß heute um 12 Uhr die Zehnten faͤl⸗ 
lig find, dieſe Feuer angezuͤndet haben.“ „„Nun, 
und wird man fie ihnen eutrichten?“““ „Wenn das 
eſchieht, Sir, ſo werden wir wahrhaftig keine 
Fer er anzünden.“ Nach einer Pauſe fuhr er 
ort: „Aber mag es ſeyn, ſo haben wir doch vor 
der Zahlung ein Bischen unſchuldiges Licht auf den 


Huͤgeln.“ 1 8 
Deut ſchland. 2 7 

Leipzig den 8. Nov. Das Johr 1825 ſcheint 
ſich für Leipzig zu erneuern. Seit wenig Tagen iſt 
mit dem Sturze dreier bedeutender Wollhandlungen 
weit über eine Million verloren gegangen. Bei 
der einen ſoll ſich die Maſſe auf 800,000 Rthlr. 
belaufen. Dieß giebt dem Vertrauen einen gewal⸗ 
tigen Stoß, und Niemand wird es den Bankiers 
verargen koͤnnen, wenn fie ſich kuͤnftig dreimal be⸗ 
denken, ehe ſie auch dem redlichſten Manne Kredit 
eröffnen, 
; S ch w i 3. 

Bern den 10. Nov. Durch Beſchluß des Re⸗ 


gierungsraths werden, gegründet auf Verftöße ges 


75 Polizeibefeble, das Land räumen: die Deuts 
. den Roth, Schriftſetzer bei Jenni; Roth, Schrift: 
9 dei Rätzer, der die ſchwarze Zeitung druckt; 
ing; Soldan, ein Kandidat des Rechts, und 
Slottan, ein Kandidat der Philoſophie. j 

2 O eſter rei ch. 

Wien den 8. Nov. Die dem Gerüchte zufolge 
23 Karl X. der Herzogin von Sagan abgekaufte 
Herrſchaft ſoll „Radiborſchitz“ in Böhmen ſeyn; 
ndeiten ſcheinen die diesfälligen Angaben noch ſehr 
der Beſtaͤtigung zu bedürfen. N 


raſſier-Regiments, deſſen Chef Se. 


Vorgeſtern fand (wie bereits gemeldet) das große 
Muſikfeſt ſtatt. 500 Geſangſtimmen und über Vier⸗ 
tehalbhundert Inſtrumente wirkten dabei mit und 
führten das hiezu gewählte Oratorium Handels 
„Belſazar“ mit einer vielleicht beiſpielloſen Präci⸗ 
fion und Vollkommenheit aus. Eine Menge Mens 
ſchen hatte ſich, trotz der nicht beſonders niedern 
Eintrittspreiſe, in dem von Sr. Maj. dem Kaiſer 
zu dieſem Zwecke bewilligten Lokale der Kaiſerl. Kö⸗ 
nigl. Reitſchule verſammelt. Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
ſerin und mehrere Mitglieder der Kaiſerl. Familie 
hatten ſich ebenfalls eingefunden und waren von der 
zahlreichen Verſammlung mit Jubel begruͤßt worden. 

N Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 22. Nov. Heute Mittag fand hier⸗ 
ſelbſt vor Sr. Maj. dem Koͤnige und Sr. Maj. dem 
Kaiſer von Rußland, und in Gegenwart des ge⸗ 
ſammten Koͤnigl. Hofes und der hier anweſenden 
fremden hoͤchſten Herrſchaften eine glänzende Pas 
rade der Truppen der hieſigen Garniſon, fo wie 
des zu dieſem Behufe hierher beorderten 6ten Ku⸗ 
Maj. der Kai⸗ 
ſer iſt, ſo wie des Zten Uhlanen⸗Regiments, das 
den Großfürften Thronfolger Kaiſerl. Hoh. zum 
Cbef hat, auf dem Platze zwiſchen der Linden-Allee 
und dem Palais Sr. Maj des Königs ſtatt. Ibre 
Majeſtaͤten wurden, als Allerhoͤchſtdieſelben gegen 
12 Uhr von der Auffahrt am Koͤnigl. Palais zu Fuß 
herab kamen und ſich der Hauptwache gegenüber 
in der Naͤhe der Statue des Fuͤrſten Bibcher auf⸗ 
ſtellten, von den Truppen und dem überaus zahl- 
reich verſammelten Volke mit einem lauten weits 
ſchallenden Hurrah- Rufe begrüßt. Der Vorbei⸗ 
marſch geſchah in folgender Ordnung: zuerſt das 
zweite Garde⸗Regiment, das Kaiſer Alexander Gre⸗ 
nadier⸗Regiment, das Kaiſer Franz Grenadier⸗Re⸗ 
giment und das Garde⸗Schuͤtzen⸗Bataillon; dann 
die beiden hier garniſonirenden Schwadronen der 
Garde du Corps, das Garde-Kuͤraſſier-Regiment, 
das Garde-Drogoner-Regiment, das Garde⸗Land⸗ 
wehr⸗Uhlanen⸗Regiment und die beiden oberwaͤhnten 
fremden Kavallerie-Regimenter, hierauf die Gar: 
de Artillerie zu Fuß und die reitende Garde-Artille⸗ 
rie, dann die Lehr: Esfadron und zuletzt das Ka⸗ 
detten⸗Corps. Die Infanterie marſchirte in gan⸗ 
zen Compagnieen, die Kavallerie in Divifionen und 
die Artillerie in halben Batterien vorbei. Als die 
Reihe an das Orte Küraſſier⸗Regiment kam, ſetzten 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſich zu Pferde und führten 
Alerböchftieibft dieſes Regiment Sr. Maj. dem Ko⸗ 
nige vor, bei welcher Gelegenheit ſich der Jubel des 
Volks erneuerte. Eben ſo ſtieg auch gleich darauf 
der Großfürſt Thronfolger Kaiſerl. Hoheit zu Pfer⸗ 
de, ſtellte ſich an die Spitze des feinen Namen füh⸗ 
renden Ulanen-Regiments, und führte daſſelbe bei 
Sr. Majeftät vorbei, Die ſchönſte Witterung be: 
günſtigte dieſes wahrhaft impoſante militairiſche 


+ 
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Schauſplel, welchem Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
und die ſaͤmmtlichen Prinzeſſinnen des Koͤn glichen 
Hauſes aus den Fenſtern des von Ihrer Durchlaucht 
5 Frau Fuͤrſtin von Liegnitz bewohnten Palais zu⸗ 
ahen. 


Aus Alexander Müller’d „Archiv für die 


neueſte Geſetzgebung aller deutſchen Staaten“ (Bd. 
5. Heft 2.) entlehnen wir folgendes intereſſante Nes 
ſultat der Abgabenberechnung, welches — manchem 
Malcontenten in gewiſſer Beziehung den Mund 
ſtopfen muß: es hat jedes Individuum der Rech— 
nung nach, zur Beſtreitung der Staats koſten jaͤhr— 


lich zu zahlen: 
in England 49 Fr. in Baden 163 Fr. 
— Frankreich 33 — — Hannover 16 — 
— Heſſ. Darmſt. 234 — — Preußen 14 — 
— Sachſen 18 — — Oeſterreich 132 — 
— Baiern 173 — — Wuͤrtemberg 123 — 
— Kurheſſen 165 — in den übrigen deut⸗ 
ſchen Staaten zwiſchen 113 bis 23 Franken. — 
Das Nationalvermoͤgen, aus welchem dieſe Abgas 
ben-Raten aufzubringen find, iſt freilich ſu mm a⸗ 
riſch in England und Frankreich ſehr viel groͤßer, 
als in jedem der andern Staaten; aber bei ſeiner 
ſehr ungleichen Vertheilung in jenen Laͤn⸗ 
dern, druͤckt notoriſch die Abgabenhoͤhe ungeheuer 
auf die aͤrmeren Provinzen. In der Tabelle fins 
den wir auch einige deutſche Staaten, in denen das 
Nationalvermoͤgen (im Verhaͤltniß zur Größe und 
Volkszahl) notoriſch nicht höher oder gar geringer, 
als in andern iſt, aber die Abgaben hoͤher; und 
dieſe beiden Glieder muͤſſen immer verglichen 
werden, wenn man ein Urtheil faͤllen will. 


Troſt für Alle, die über langſames Avancement 
klagen! Im Hamb. Korreſpondenten iſt zu leſen: 
Daß der Großherzogl. Mecklenburg-Schwerinſche 
Sekonde-Lieutenant König zu Doͤmitz, zur 
Feier feines funfzigjährigen Dienſtjubi⸗ 
läums, zum Premier ⸗ Lieutenant befoͤr⸗ 
dert worden iſt. Wenn der Mann kein neuer 
Methuſalem ift, fo wird er es wohl nicht bis zum 
General der Mecklenburgiſchen Armee bringen, denn 
geſetzt auch, er hätte das Glück, in gleicher Pro: 
greſſion weiter zu apanciren, fo würde er das Ge— 
nerals⸗Patent doch erſt zur Feier feines dreihuns 
dertjährigen Dienſtjubilaͤums erhalten. 
Gluͤck zu! 4 5 


Stadt ⸗ Theater. 

Mittwoch den 26. November zum Erſtenmale: 
Die Bekenntniſſe; Original⸗Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von A. v. Bauernfeld. (Manuſcript.) In den 
Zwiſchenakt wird das Orcheſter Wiener Taͤnze von 
Strauß aufführen. Zum Beſchluß: Drei 
Quartetts, geſungen von den männlichen Opern— 
Mitgliedern hieſiger Bühne. 

Bekanntmachung. 

In dem, auf den 1 sten December d. J. um 

11 Uhr Vormittags in Birnbaum, im Gaſthofe 
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zum ſchwarzen Adler, vor dem Herrn Forſt-Jnſpek⸗ 


tor Schindler anberoumten Licktations-Termiae, 
ſollen circa 600 Klaftern Kiefern- Klobenholz, wels 
che auf der Wartha- Ablage bei Virubaum ſtehen, 
plus lieitando verkauft werden. 

Poſen den 10. November 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung, 
Abb. f. d. direkten Steuern, Domainen u. Forſten. 
Dautſa gung. 

Naͤchſt Gott habe ich es nur den roftlofen Bemlız 
hungen des Herru Dr. Lasker zu danken, daß ich 
vom Mervenficher, zu welchem Lungenentzündung 
und Waſſerſucht zuſchlugen, wieder hergeſtellt bin. 
Gott lohne es dem edlen Manne. 

Poſen den 25. November 1834. l 

Samuel Walter. 
Fin nn nn 
l C. Thiele, 5 1 
Königl. approbirter Zahn-Arzt und Lehrer de N 
Technik der Zahnarzneikunde aus Berlin, 
zeigt einem geehrten Publikum hiermit! 
ergebenſt an, daß er ſeinen hieſigen Aufenthalt 0 
dur noch bis Mittwoch den Zten December j 
feſtgeſetzt hat. Zahn⸗Patienten, welche feine | 
Hülfe bis dahin noch in Anſpruch nehmen R 


ne 


wollen, bittet er, ihn mit ihrem Beſuche zu 
beehren. Logirt im Hotel de Vienne, Zimmer 
No. 21., St. Martin No. . = 

Poſen den 26. November 1834. 
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Die allgemein für zweckmaͤßig anerkannten 


Haͤckſelſchneide⸗Maſchinen 
mit 2 Schwungraͤdern und doppelter Vorrich⸗ 
tung, mittelſt welcher man, ohne die Meſ⸗ 
fer abnehmen zu dürfen, in einer Stunde 40 
Scheffel feinen, oder 70 Scheffel groben 
Haͤckſel ſchneidet; fo wie: N 

Roß werke 
zu den Haͤckſelſchneide-Maſchinen, und 
noch andere zur Landwirthſchaft anwendbare 
Maſchinen, find in unterzeichneter Eiſenband⸗ 
lung wieder vorrathig, und werden billig 


verkauft. 
M. J. Ephraim, 2 
Pofen, am alten Markt No. 79,, der 
Hauptwache gegenüber, 
5 ar van 
Oparstichte, pro Pfd. 6 Sgr., 
Sorauer Wachslichte, pro Pfd. 16 Sgr., 
Pariſer Stearin-Lichte, pro Pfd. 13 Sgr., 
wie auch alle Sorten Hamburger Tabacke und Bre⸗ 
mer Cigarren hat erhalten, 
S. Marcufe, Breslauerfir. No. 242. 
Gerderſtraße No. 415. iſt eine 5zlährige Reit⸗ 
ſtute, Dunkelfuchs, gleichfalls eingefahren, Vers 
Anderung wegen, zu verkaufen. 
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